
Dörferwollenselbstständigbleiben
Mit Geldprämienversucht
der Freistaat dennoch, die
kleinen Gemeinden
in der LommatzscherPflege
zum Fusionierenzu bringen.
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Die Regierung in Dresden denkt
. Medienberichtenzufolgeüber
eine erhöhte Mitgift für heiratswil-
lige Gemeinden nach. Demnach
soll bei einer Fusion:durch die eine
Kommune mit über 5000 Einwoh-
nern entsteht, der bislang übliche
Zuschuss von 100Euro pro Kopf
verdoppelt werden. Die Theorie da-
hinter: Je größer die Kommune. um
so sicherer die Finanzen. Bis 2014
sollen sich vor allem schon als Ver-
waltungsgemeinschaft arbeitende
Gemeinden zusammenschließen.

In Leuben-Schleinitz.das mit Ket-
zerbachtal eine Verwaltungsge-
meinschaft bildet. sieht Bürger-
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meister Gerhard Doleschal (FDP)
keinen Anlass für solche Planspiele.
"Unser Haushalt 2010 ist ausgegli-
chen. 2011 werden wir das auch

wieder hinbekommen" , sagt er.
Der Freistaat solle erst nachweisen,
was durch die Kreisreform 2008
eingespart wurde. Erst dann könne

an die nächste Reforrnrunde ge-
dacht werden. Anita Maaß (FDP),
Bürgermeisterin in Lommatzsch,
verspürt ebenfalls keine Lust zur
Expansion. Sie könne nicht erken-
nen, weshalb größere Kommunen
automatisch sparsamer arbeiten
sollten. Bereits jetzt orientiere sich
die Mitarbeiterzahl der Verwaltung
an den Einwohnerzahlen.

Statt Einspareffekten befürchtet
die Lommatzscher Rathauschetin
mehr Bürgerferne durch eine Ge-
bietsreform. Lommatzsch nimmt
eine Fläche von rund 66 Quadratki-
lometern ein und besteht aus 39
Ortsteilen. Würden weitere Dörfer
hinzukommen, sei es für sie als
Bürgermeisterin, für Rathausmitar-
beiter und Stadträte unmöglich,
sich noch mit den einzelnen Pro-
blemen vor Ort auszukennen.

Einziger in der Bürgermeister-
Runde, der fusionieren würde. ist
der Stauchitzer Peter Geißler (par-
teilos). Er will, dass der dörfliche
Charakter von Stauchitz erhalten
bleibt. Das sei nur mit Hirschstein
oder Lommatzsch denkbar.


